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9\:>?2=%  Die  Wohn­  und
Stadtbau  hat  den  Zuschlag
für zehn der 31 Häuser an der
Grawertstraße  bekommen.
Gestern unterschrieb  Klemens
Nottenkemper, Chef der städ­
tischen  Wohnungsbaugesell­
schaft,  die  Kaufverträge  mit
der  Bundesanstalt  für  Immo­
bilienaufgaben  (BImA).  Zum
Kaufpreis machte Nottenkem­
per keine Angaben, versicher­
te aber: „Wir haben uns nicht
überhoben.“

Die  Wohn­  und  Stadtbau
übernimmt  damit  insgesamt
20  Wohnungen,  die  in  drei
Blöcken  um  den  Platz  am
nördlichen Ende der Grawert­
straße  liegen.  Es  handelt sich
um  die  Hausnummern  28  bis
35 sowie 37 und 39. Darunter
ist  auch  das  Haus,  das  im
April besetzt worden war und
die  Diskussion  um  die  seit
Jahren  verwaiste  Straße  aus­
gelöst hatte.

Die  Ein­  und  Zweifamilien­
Reihenhäuser  standen  bisher
der britischen Armee zur Ver­
fügung.  Den  Rest  der  Woh­
nungen  will  die  BImA  auf

dem  freien  Markt  verkau­
fen – vorzugsweise  an  jun­
ge  Familien.  Die  Wohn­
und  Stadtbau  sei  mit  die­
sem  Ergebnis  sehr  zufrie­
den,  betonte  Nottenkem­
per: „Wir haben einen gro­
ßen Teil der Grawertstraße
für  das  Segment der  preis­
werten Mietwohnungen si­
chern  können.“  Die  Kauf­
verhandlungen  mit  der  BI­
mA hatten sich seit Anfang
Mai hingezogen.

Noch  vor  Weihnachten
sollen  die  neuen  Mieter
einziehen.  Die  Sanierungs­
phase  werde  sich  in  Gren­
zen  halten,  so  Nottenkem­
per: Die Häuser seien zwar
55 bis 60 Jahre alt, aber in
gutem Zustand.  „Die Ener­
gieeffizienz  ist  allerdings
unterentwickelt“,  räumte
er  ein.  Derzeit  spiele  man
mehrere  Modelle  durch,
um  Heizung  und  Däm­
mung  zu  modernisieren.
Von  außen  soll  den  zehn
Häusern  ein  einheitliches
Gestaltungskonzept  neuen
Glanz verleihen. OQM
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9\:>?2=%  Der  Hessenweg
bleibt  ein  Zentrum  der  Phar­
ma­Logistik  in  Münster.  Der
Grevener Logistikdienstleister
Fiege  hat  das  Mega  Center
von  Wyeth­Pharma  mit  rund
15 000 Quadratmetern Lager­
und  Logistikfläche  gekauft.
Damit  sind  alle  Immobilien
des  nach  der  Übernahme
durch  den  amerikanischen
Pfizer­Konzern  im  vergange­
nen  Jahr  geschlossenen  Wy­
eth­Standorts  verkauft.  Be­
reits  Ende  2010  hatte Haupt­
Pharma  einen  Teil  der  leer
stehenden  Büros  am  Schlee­
brüggenkamp übernommen.

Für  Fiege  ist  die  Immobilie
eine alte Bekannte: Das Toch­
terunternehmen  Fiege  Engi­
neering hatte den Hallenkom­
plex  damals  für  Wyeth  nach

den  speziellen  Bedürfnis­
sen  der  amerikanischen
Pharma­Branche  geplant
und  errichtet.  Der  Perso­
naldienstleister  der  Fiege­
Gruppe,  Fiege  uni/serv,
hatte  das  Wyeth­Pharma­
Geschäft vor Ort betrieben.
Jetzt  will  Fiege  durch  den
Kauf  der  Immobilie  sein
Pharma­Netzwerk  in
Deutschland erweitern.
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Schon  seit  April  betreibt
Fiege  in  dem  Mega  Center
die  Logistik  für  den  müns­
terschen  Gesundheitspro­
dukte­Hersteller  Sanotact,
dessen  Produktion  eben­
falls  am  Hessenweg  behei­
matet  ist.  Seit  Juni  gehört
auch  die Logistik des  welt­
weit  vertretenen  hessi­
schen  Dental­  und  Medi­
zinprodukte­Herstellers
Kettenbach  dazu.  Beide
Firmen  zusammen  nutzen
rund ein Viertel der vier in­
einander  übergehenen  La­
gerhallen.

Die  übrige  Fläche  steht
zunächst Fiege­Kunden aus
anderen Branchen zur Ver­
fügung.  Langfristig  sollen
auf  allen  15 000  Quadrat­
metern  nach  Unterneh­
mensangaben  aber  aus­
schließlich  Pharma­Pro­
dukte gelagert  und verteilt
werden.

Denn  die  Hallen  erfüllen
alle Vorgaben für die emp­
findlichen  Produkte.  Sie
sind bei 15 bis 25 Grad Cel­
sius klimatisiert und in den
Kühlhäusern  ist  eine  Lage­
rung von 2 bis 8 Grad mög­
lich. ZIJ
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Bei  Steuerberatern  denkt
man  eher  an  Manager  in
schwarzen  Anzügen  als  an
Bauern  in  Gummistiefeln.
Doch als die Alfred Haupt KG
gegründet  wurde,  „da  gab  es
die  Landwirtschaft  und  das
Handwerk. Das war es dann“,
sagt  Stalbold.  In  diesem  Jahr
feiert die Kanzlei aus Münster
ihr 100­jähriges Bestehen.
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Auch  Stalbold  ist  ein  Urge­
stein. Als er vor 40 Jahren sei­
ne  Arbeit  bei  der  Alfred
Haupt KG und in der „grünen
Branche“,  wie  er  sie  nennt,
begann,  ging  es  dort  noch
sehr  familiär  zu.  „Doch  der
Strukturwandel  in  der  Land­
wirtschaft  ist  gewaltig“,  sagt
Stalbold.

Die  Zahl  der  Unternehmen
sinke,  dafür  würden  die  Be­
triebe immer größer. „Ein be­

deutsamer Teil unserer Arbeit
besteht darin, dass wir famili­
engeprägte  Unternehmen bei
der  Hofübergabe  begleiten“,
so  Stalbold.  Einige  Betriebe
werden aufgekauft, die Fami­
lien wollen ihr Vermögen und
die  Altersvorsorge  sichern.
Andere  bleiben  in  Familien­
hand  und  expandieren.  Sie
müssen sich dem Wettbewerb
der globalisierten Märkte stel­
len.  Und  auch  die  Agrarpoli­
tik  der  Europäischen  Union
ist kompliziert.

Die  Alfred  Haupt  KG  berät
in  Fragen  der  Betriebsent­
wicklung,  der  Steuergestal­
tung,  der  Einkommens­  und
Vermögenssicherung.  Sie  er­

arbeitet zudem Strategien für
Betriebe,  die  investieren  und
wachsen  wollen.  Das  Kli­
schee,  dass  die  dümmsten
Bauern  die  dicksten  Kartof­
feln  ernteten,  treffe  heute
überhaupt nicht mehr zu, sagt
Stalbold.  „Sie  sind  alle  her­
vorragend  ausgebildet.  Die
große  Mehrheit  hat  einen
Hochschulabschluss.“  Der
Landwirt  sei  heute  vor  allem
Unternehmer,  müsse  mehr
tun als säen und ernten.

Auch wenn die Zahl der Be­
triebe  abnimmt,  Sorgen  um
die  Zukunft  der  Kanzlei
macht  sich  Stalbold  nicht:
„Die  Fläche,  die  bewirtschaf­
tet  wird,  bleibt  gleich.“  Seit

knapp 30 Jahren ist die Kanz­
lei  im  ehemaligen  Stadthaus
der  Familie  von  Twickel  an
der Klosterstraße beheimatet.
Vor einiger Zeit wurde in dem
von  Alfred  Haupt  1911  ge­
gründeten  Familienbetrieb
der  Generationswechsel  ein­
geleitet.  Neben Geschäftsfüh­
rer Stalbold sind seit 2001 die
beiden  Steuerberater  Bern­
hard  Billermann  und  Alfons
Schulze Jochmaring als Kom­
plementärgesellschafter tätig.
Die  Mitarbeiter  der  Traditi­
onskanzlei  wissen, wovon  sie
sprechen.  Die  Gesellschafter
sind  in  der  Landwirtschaft
aufgewachsen,  Stalbold  ist
Agrar­Ingenieur.
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Am  vergangenen  Wochenen­
de feierte die Kanzlei mit Ver­
tretern  aus  Landwirtschaft
und Politik ihr Jubiläum. Man
kennt  sich  in  der  Branche.
„Die  Steuergesetzgebung  ist
sehr  kompliziert  geworden“,
sagt  Stalbold,  „auch  die  Mit­
arbeiter  der  Finanzverwal­
tung  können  nicht  immer  al­
les  nachvollziehen.“  Aus  die­
sem  Grund  verständige  sich
die  Kanzlei  mit  den  Behör­
den.  „Damit  nicht  alles  vor
dem  Finanzgericht  ausgetra­
gen wird. Das wäre sonst mit
der Masse an Klagen überfor­
dert.“ DMJIZ[QIV 5MXXM
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9\:>?2=%  Prof.  Uwe  Schulz
von  der  brasilianischen  Uni­
versität  „Vale  do  Rio  dos  Si­
nos“  hält  heute  einen  Gast­
vortrag am Institut für Evolu­
tion  und  Biodiversität  der
Universität  Münster.  Schulz
wird  über  Projekte  zur  nach­
haltigen  Gewässerbewirt­
schaftung des Flusses Sinos in
Brasilien sprechen.

Unter  anderem  geht  es  um
ein  Projekt  zur  Erhaltung  ei­
ner  bedrohten  südamerikani­
schen  Fischart,  des  Dourado.
Uwe  Schulz  beschäftigt  sich
auch  mit  Aspekten  der  Um­
welterziehung,  die  mit  den
Projekten verknüpft sind. Der
offene Vortrag beginnt um 11
Uhr  im  Hörsaal  des  Instituts
in  der  Hüfferstraße  1.  Der
Eintritt ist frei.
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9\:>?2=% Hochkarätige Refe­
renten  erwartet  die  Halle
Münsterland  bei  der  Messe
Econfleet  für  nachhaltiges
Fuhrparkmanagement am 18.
und  19.  Okto­
ber.  Ministeri­
aldirektor  Hu­
bert  Stein­
kemper,  der
im Bundesum­
weltministeri­
um  die  Abtei­
lung leitet, die
unter  ande­
rem  für  Ver­
kehrsfragen
zuständig  ist,  eröffnet  die
Messe  am  18.  Oktober
(Dienstag)  um  9.30  Uhr.  An­
schließend nimmt er an einer
Podiumsdiskussion  über
„Nachhaltige  Mobilität  (in)
der  Zukunft“  teil.  Steinkem­
per  kommt  in  Vertretung  für
Bundesumweltminister :QS$
DGSU =_UUIGP  (Foto),  der  die
Schirmherrschaft  für  Econ­
fleet übernommen hat.

Die  weiteren  Gesprächs­
partner repräsentieren Unter­
nehmen,  Verbände  und  Wis­
senschaft: Zugesagt hat Wolf­
gang  Fritsch­Albert,  Vor­
standsvorsitzender  der  West­
falen  AG,  die  stark  an  der
Weiterentwicklung von Auto­
gas  mitarbeitet.  Marc­Oliver
Prinzing,  Vorsitzender  des
Bundesverbands  Fuhrpark­
management,  vertritt  die
Flottenverantwortlichen  in
den  Unternehmen.  Für  eine
„sanfte  Mobilität“,  die  nicht
nur  aufs  Auto  setzt,  plädiert
Prof. Hermann Knoflacher. Er
ist  emeritierter  Professor  für
Verkehrsplanung  und  ­tech­
nik  an  der  Technischen  Uni­
versität  Wien.  Dr.  Martin
Held,  Studienleiter  der  Evan­
gelischen  Akademie  Tutzing,
befasst  sich  in  einem  Buch
mit  „Postfossiler  Mobilität“.
Alternativen zum firmeneige­
nen  Fahrzeugpool  zeigt  Diet­
mar Brübach.
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9\:>?2=%  Die  älteste  Hei­
zungsumwälzpumpe in Nord­
rhein­Westfalen  hat  jetzt  die
münstersche  Firma  Heilen­
kötter Sanitär­ und Heizungs­
technik  ausgetauscht.  Sie
stammte  aus  dem  Jahr  1955
und  gehörte  zum  Haus  der
Familie  Oing  in  Münster.  Die
neue Pumpe,  die laut Heilen­
kötter  nun  bis  zu  80  Prozent
an  Strom  spart,  wurde  vom
Pumpenhersteller  Wilo  ge­
sponsort.  Er  hatte  in  NRW
Hauseigentümer  mit  alten
Heizungspumpen aufgerufen,
sich zu melden. Insgesamt be­
teiligten  sich  118  Eigentü­
mer.  Die  Pumpen  waren  im
Durchschnitt  rund  32  Jahre
alt. Die 56 Jahre alte, ungere­
gelte Pumpe aus Münster war
damit eine echte Rarität.
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